
 

 
Hansjörg «Jöggu» Räz erklärt auf dem Treichlerweg an acht Posten seine Treichlerleidenschaft. 
Quelle: Mijo Wahli 

Brauchtum 

40 Tonnen Treicheln lassen im August Schüpfen beben 

Der Seeländer Treichlerklub begrüsst im August 190 Vereine aus der ganzen Schweiz in 
Schüpfen zum Eidgenössischen Scheller- und Trychlertreffen. Wird auch ein Bundesrat den 
Umzug begleiten? 

Markus Dähler Publiziert: 22.5.26, 06:00 Uhr 

Zum Abschluss des Eidgenössischen Musikfestes warben am letzten Sonntagabend auch die 
Seeländer Treichler mit ihrem kurzen, aber viel beachteten Auftritt für das Eidgenössische 
Scheller- und Trychlerfest im August in Schüpfen. «Unsere Kurzparade über 150 Meter durch 
das Spalier der Blasmusikanten auf der Esplanade war schon ein bewegendes Ereignis», erin-
nert sich Hansjörg «Jöggu» Räz noch Tage danach mit bebender Stimme und strahlenden Au-
gen. 

Als OK-Präsident an der Spitze des 11-köpfigen Teams hofft er im August für sein Team auf 
vergleichbare Emotionen. Mit 920 Helfenden aus 38 registrierten Vereinen aus der Region ist 



der Rapperswiler Landwirt und Bauunternehmer 100 Tage vor dem eigenen Fest zuversichtlich: 
Die 3000 Treichler aus 190 Vereinen aus allen Landesgegenden bestätigen jetzt ihre provisori-
sche Anmeldung. Die meisten von ihnen werden vom 21. bis 23. August zwei oder gar drei 
Tage im Seeland verbringen. Bereits am Samstagnachmittag zeigen dann die ersten Gruppen 
auf der Umzugsstrecke ihr Können im rhythmischen Schritt und mit schwungvollen Choreogra-
fien. Am Sonntag wird gar auf zwei Strassen gleichzeitig getreichelt. 

Der geschmiedet Kallen schlägt an die Innenseite der handgeschmiede-
ten Stahlblechwand und bringt diese zum Schwingen und Klingen. 
Quelle: Mijo Wahli 

Dabei zeigen die Aktiven – das Brauchtum ist grossmehrheit-
lich in Männerhand – im Gleichschritt ihr klangvoll bebendes 
Können. Je nach Herkunft und Grösse unterscheiden sich die 
handgeschmiedeten Fahr- oder Zügeltreicheln in Tonhöhe 
und Klangfarbe. Haben früher die Bauern die Weideinstru-
mente ihren besonders leistungsfähigen Kühen mit dem Rie-
men beim Alpaufzug um den Hals geschnallt, so tragen die 
Treichler ihre Instrumente heute selbst. 

«Dabei unterscheiden wir, angeführt von Treichelleiter 
Thomas Baumgartner, acht Märsche und fünf Standchoreo-
grafien». Der rhythmisch differenzierte Schritt mit pulsieren-
dem Klang hat seinen Ursprung in den Winterbräuchen zur 
Geistervertreibung. Der Meiringer «Ubersitz» und «Chalanda-

marz» im Engadin sind die bekanntesten. Besondere Beachtung geniessen auch die Toggen-
burger und Appenzeller Sennen, wenn sie beim «Schelle schöte» mit ihrem dreistimmigen «Zü-
gelglüt» begleitet von melancholischen Zauern der Viehherde den Weg auf die Alp weisen. 

Umzug, Berner Platte und Oesch's die Dritten 

Eine «Züglete» oder geschmückte Kuhherde mit Glocken und Treicheln soll auch in Schüpfen 
den vierstündigen Umzug am Sonntagnachmittag anführen. Ob Festredner Bundesrat Albert 
Rösti bei den Dragonern mitfahren oder die Trachtenleute im Umzug begleiten wird, ist noch 
nicht bekannt. 

100 Tage vor dem Fest sind aber die Unterkünfte bestellt, das Festmenü mit der Treichlerwurst 
samt Berner-Platten-Zutaten degustiert und die Helfenden rekrutiert. In den zwei Festhütten mit 
insgesamt 3500 Plätzen sollen auch ein volkstümliches Unterhaltungsprogramm mit «Oesch’s 
die Dritten» samt «Chue Lee» am Samstag und den Berner Mundartgrössen Florian Ast, George 
mit der Band «Halunke» am Freitagabend für Stimmung sorgen. 

Wer schon heute vom Festfieber infiziert ist und nicht warten mag, findet auf dem Treichlerweg 
in und um Schüpfen auf acht Tafeln und mit QR-Code auf der Webseite spannende Geschich-
ten aus dem Leben des OK-Präsidenten.  



Hansjörg «Jöggu» Räz ist OK-Präsident des Eidgenös-
sischen Scheller- und Trychlerfests. 
Quelle: Mijo Wahli 

«Treichelklang geht durch Knochen und Mark 
und nährt die Seele», beschreibt Räz hier 
seine Faszination für die Töne seiner Instru-
mente. Dazwischen versucht er sich auch als 
Geisselchlöpfer mit dem geflochtenen, 
knapp drei Meter langen Hanfseil am kurzen 
Stecken. Mit Schwung beschleunigt er den 
Zwick am Ende der Schnur zum Überschall-
knall. Dabei geniesst er die Begeisterung des Publikums, gepaart mit einer Prise Ehrfurcht an 
der Umzugsroute. 

100 Dezibel 

Für das Spielen im Freien empfiehlt Räz nur einen Gehörschutz für die Kinder. Im Festzelt kann 
der Pegel schon mal gegen 100 Dezibel steigen und die Schmerzgrenze berühren. «Aber am 
Samstagnachmittag, wenn die zwei Umzüge 
parallel laufen, wird Schüpfen beben», ist der 
OK-Präsident überzeugt. Auch hier werden auf-
merksame Zuhörende klangliche Nuancen zwi-
schen den Oberbalmer «Bartenbach-Treicheln» 
und solchen aus den Toggenburger Schellen-
Schmiede ausmachen. Beide werden in Schüp-
fen gespielt oder geschwungen, je nach Her-
kunft der Gruppe. 
 

In 100 Tagen wird das Festgelände in Schüpfen im Hin-
tergrund vom dröhnenden Blech der 3000 Treicheln be-
ben. Quelle: Mijo Wahli 

Der Seeländer Treichlerklub hat hier vor 16 Jahren Wurzeln geschlagen. «Wir wurden als Kolle-
gen immer häufiger zu allerlei Festen eingeladen. Aber die Initial-
zündung war dann doch der Wunsch, am Eidgenössischen in 
Bulle bei den Compagnons Sonneurs aktiv dabei zu sein», erinnert 
sich Gründungsmitglied und Vereinspräsident Christoph Banger-
ter. Auch bei seiner Hochzeit hätten ihm die Freunde mit einer 
lautstarken Gratulation Glück gewünscht, denkt er mit seiner Gat-
tin gerne zurück an ein weiteres Highlight aus der Chronik. Heute 
zählt der Verein 32 Aktive aus drei Generationen. 

Wo das nächste «Eidgenössische» in drei Jahren stattfinden wird, 
verkündet die Obmannschaft bestehend aus den letzten sieben 
OK-Präsidenten am Sonntag nach dem Gesamtchor. Dann wird 
der dienstälteste aus dem Reigen seinen Platz im durchlauchten 
Treichlerrat für Hansjörg «Jöggu» Räz räumen. 
 

Das Symbol des Treichlerclubs Seeland ist im schlichten Treichelriemen eingekerbt. Quelle: Mijo Wahli 

https://www.est2026.ch/ 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  



 


